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Die Dürkopp Adler AG, Spezialistin für Industrienähmaschinen, schafft das größte Plus. Die Krise der
Textilbranche zeichnet sich auch in den Aktienkursen ab

Von Stefan Schelp

¥ Bielefeld. Endegut,allesgut?
Das gilt in diesem Jahr zu-
mindest für all jene, die auf den
Dax gesetzt haben. Dank ei-
ner Jahresendrallye legte er auf
den letzten Drücker immer-
hin sieben Prozent zu. Wer in
Ostwestfalen-Lippe auf die
richtigen Unternehmen setz-
te, wird über ein solch schma-
les Plus nur müde lächeln.

DÜRKOPP ADLER AG
Das Bielefelder Unternehmen,
das zu fast 95 Prozent der
Shang-Gong-Gruppe gehört,
hat schwierige Zeiten hinter
sich, man trennte sich kom-
plett von der Förderanlagen-
Sparte, setzte voll auf die In-
dustrie-Nähmaschinen. Der
Plan ging auf, im vergangenen
Jahr legte der Börsenkurs um
54 Prozent zu.

DIEBOLD NIXDORF AG
Die Papiere von Diebold-Nix-
dorf lagen zum Jahresende mit
einem Plus von gut 41 Pro-
zent geradezu sensationell im
Plus. Die Paderborner Win-
cor Nixdorf AG hatte gerade
einen schmerzhaften Restruk-
turierungsprozess hinter sich
gebracht, hätte die Fusion mit
Diebold danach wohl kaum
noch nötig gehabt, vollzog sie
aber dennoch. Die Aktionäre
stimmte das positiv, sie hiev-
ten die Aktien des amerika-
nisch-deutschen Konzern von
45 Euro auf rund gut 65 Euro.

PARAGON AG
Nicht ganz so bombastisch wie
2015 – seinerzeit legte der Kurs
des Delbrücker Automobilzu-
lieferers um 129 Prozent zu –
schnitt die Paragon AG 2016

ab. Gelohnt hat sich das Ge-
schäft für all jene, die in Pa-
ragon-Aktien investiert ha-
ben, dennoch. Der Kurs stieg
immerhin um rund 28 Pro-
zent. Besonders positiv be-
wertet wurden erneut die Ge-
schäfte der Paragon-Tochter
Voltabox, die sich um das The-
ma Elektromobilität küm-
mert.

DELIGNIT AG
Den viertgrößten Sprung
schaffte der lippische Holz-
spezialist Delignit AG. Das
Unternehmen war 2007 an die
Börse gegangen. Im vergan-
genen Jahr stieg der Aktien-
kurs der Gesellschaft, die aus
der Blomberger Holzindustrie

hervorgegangen war, um gut
29 Prozent.

DMG MORI AG
Wie Wincor Nixdorf, so hat
auch die ehemalige Gilde-
meister tiefgreifende Verän-
derungen hinter sich. Das Bie-
lefelder Unternehmen ist heu-
te japanisch beherrscht. Un-
term Strich bleibt ein Plus von
knapp 13 Prozent.

WESTAG GETALIT AG
Der Bauzulieferer aus Rheda-
Wiedenbrück schaffte ein Plus
von knapp 3 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr.

SYMRISE AG
Dem Hersteller von Duft- und

Aromastoffen aus Holzmin-
den gelang es nicht, den Hö-
henflug der vergangenen Jah-
re fortzusetzen. Auf Jahres-
sicht verlor der Wert fast 6
Prozent.

HELLA KGAA HUECK & CO
Der Lippstädter Automobil-
zulieferer Hella hat sich aus
dem Tief zur Jahresmitte wie-
der herausarbeiten können, auf
Jahressicht verlor die Aktie
knapp 7 Prozent.

AHLERS AG
Dass die Textilbranche zu
kämpfen hat, ist auch den letz-
ten klar geworden. Für den
Herforder Modemacher Ah-

lers stand am Ende des Jahres
2016 ein Minus von gut 10
Prozent bei den Stammak-
tien.

GERRY WEBER AG
Auch für das Haller Mode-
unternehmen Gerry Weber
ging es mit dem Aktienkurs
weiter bergab. Nach dem Ab-
sturz 2015 verlor das Papier er-
neut gut 15 Prozent.

CLERE AG
Gute Nerven brauchen auch
weiterhin die Aktionäre der
Clere AG, einst bekannt als
Balda AG. Beim einstigen
Handyzulieferer und heutigen
Finanzinvestor bleibt ein Mi-
nus von 31 Prozent.

Zum Jahresende hielt sich die Handelsaktivität an den Börsen in Grenzen. FOTO: DPA

Handwerk und Industrie sind
zufrieden, warnen aber vor Sorglosigkeit

¥ Bielefeld (nw). 2016 war aus
wirtschaftlicher Sicht ein gu-
tes Jahr für Handwerk, In-
dustrie und Dienstleistung.
Das bestätigen Lena Stroth-
mann, Präsidentin der Hand-
werkskammer OWL und IHK-
Präsident Wolf D. Meier-
Scheuven.

Im Herbst bewertete das
Handwerk in der Konjunk-
turumfrage das Geschäfts- und
das Investitionsklima so gut
wie zuletzt vor 25 Jahren. Das
Beschäftigungsklima erreichte
im Frühjahr 2016 sogar einen
neuen Höchststand. Die
156.000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in den rund 21.000
Betrieben haben 2016 mehr als
16 Milliarden Euro Umsatz er-
wirtschaftet.

„Das Handwerk hat das
siebte Jahr in Folge goldenen
Boden“, freut sich Stroth-
mann. Auch ins Jahr 2017 bli-
cke das regionale Handwerk
mit ausgesprochenem Opti-
mismus. Doch sie findet auch
mahnende Worte: „Trotz der
guten wirtschaftlichen Situa-
tion beunruhigen uns alle die
vielen weltweiten Krisen“, sagt
Strothmann, die auch dem
Präsidium des Zentralver-
bands des Deutschen Hand-
werks angehört. „Behalten Sie
Ihre positive Einstellung, be-
gegnen Sie denjenigen, die bei
uns Zuflucht vor Krieg und

Elend gefunden haben, offen
und herzlich“, appelliert sie an
alle Handwerkerinnen und
Handwerker in der Region.

Auch IHK-Präsident Mei-
er-Scheuven findet nachdenk-
liche Worte. Die Welt befinde
sich im Umbruch, der Wan-
del ist allgegenwärtig: demo-
grafischer Wandel, Klima-
wandel, geopolitischer Wan-
del, technologischer Wandel.
„Viele Menschen machen sich
Sorgen um ihre Zukunft, ha-
ben Furcht vor wirtschaftli-
chem und sozialem Abstieg.“

In diesem schwierigen Um-
feld böten die ostwestfäli-
schen Familienunternehmen
für ihre Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter einen Anker der
Stabilität. Und sie schlagen sich
wacker: Die hiesige Wirtschaft
läuft laut IHK-Konjunktur-
umfrage bislang gut. Das liegt
auch an der noch robusten
Konjunktur in Deutschland.
Aber die exportorientierten
Unternehmen drosseln inzwi-
schen ihre Erwartungen.
Gleichzeitig nehmen die in-
ternationalen Handelshemm-
nisse zu und der Freihandel
befindet sich auf dem Rück-
zug. „Nationalismus kann
nicht im Sinne der Wirtschaft
sein – denn der Zwilling des
Nationalismus ist der Protek-
tionismus“, warnt Meier-
Scheuven.
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